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Bekanntmachung .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog sind verhindert ,

nächsten Mittwoch den 22 . d. M . Audienz zu ertheilen .
Karlsruhe , den 19 . Dezember 1847 .

Großherzogliches geheimes Kabinet .

Karlsruhe , 18 . Dezember.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben sich durch

allerhöchste Ordre vom 8 . d . M . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Hauptmann von der Suite der Infanterie
von Blarer den Charakter als Major zu ertheilen .

Karlsruhe , 19 . Dezember.
Das großherzogl . Regierungsblatt Nr . 51 , vom Gestri¬

gen , enthält ferner :
1 ) Eine Verfügung des Ministeriums des Innern vom

7 . Dez . , wodurch dem L. Herrmann von Freiburg auf sein
Ansuchen für die von ihm erfundene Vorrichtung zum Auf -
und Ntederschieben des Dochtes an den s. g . Gaslampen ein
Privilegium auf die Dauer von drei Jahren ertheilt wird , und
zwar unter Festsetzung einer Strafe von 150 si . nebst Kon¬
fiskation der nachgefertigten Lampen für den Fall der Ver¬
letzung dieses Privilegiums , jedoch unter Vorbehalt der
Rechte Dritter , welche die Priorität der Erfindung nachzu¬
weisen vermögen oder diese künftig verbessern werden .

2) Folgende Diensterledigungen :
Bei dem künftigen Kreisgefa

'
ngniß in Mannheim ist die Stelle eines

ersten Vorstehers mit einer Besoldung von 1000 fl . zu besetzen . Die
Bewerber haben sich binnen vier Wochen bei dem Justizministerium ,
unter Vorlage ihrer Zeugnisse , anzumelden .

Durch die Beförderung des Pfarrers Gebhardt ist die evangelische
Pfarrei Nußheim , Landdekanats Karlsruhe , mit einem Kompctenzan -
schlage von 644 fl. 35 kr . erledigt worden . Die Bewerber um dieselbe
haben sich binnen 6 Wochen vorschriftsmäßig bei dem evangelischen
Oberkirchcnrathe zu melden .

Durch das am 17 . Februar l . Z . erfolgte Ableben des Pfarrers Peter
Hegt ist die katholische Pfarrei Altenburg , Amts Jestctten , mit einem bei¬
läufigen Einkommen von 13 - biS 1400 fl. in Erledigung gekommen . Auf
derselben ruht jedoch die Verbindlichkeit : a) ein Zehntablosungskvsten -
Provisorium von 146 fl . 23 kr. in neun Jahren heimzuzahlen , und bz
eine Abgabe von jährlich 50 fl. zum Kirchen - und Pfarrhaus - Baufond
zu leisten .

Die Bewerber um diese Pfarrei haben sich nach Maßgabe der Verord¬
nung vom 12 . Juni 1847 bei dem katholischen Oderkirchenrathe binnen
6 Wochen zu melden .

« e b - r s i ch t .
Kurhcssen und das dänische Kvnigsgesctz .

Deutschland . Durlach ( Fruchtmarkt ) . Mannheim ( Patrouillen zur
öffentlichen Sicherheit ; eine radikale Ansicht über die „ Wahiprüfungen " ) .
Aus dem Kraichgau ( zur Abhilfe der Armuth ) . Frciburg ( Sammlungen
für die Schweizer ) . München ( die Prcßverordnung ; der Rheinische
Beobachter zugelaffen ) . Hanau ( unruhige Auftritte bei einem Be -
gräbniß ) . Aus dem Naffauischcn ( die Eisenindustrie ) . Stade ( ein
Justizmord ) . Berlin ( Nachfrage nach der Denunziation eines Steuer -
bcamten ; vermuthcte Absicht einer Gränzverletzung von Seiten Ruß¬
lands ) . Breslau ( Unfall auf der oberschlcsischcn Eisenbahn ) . Wien
( das neue Karlsthcatcr ) . Triest ( russische Zollermäßigung an der öster¬
reichischen Lanogränze ; die Fruchlprcise abschlagcnd ) .

Vcflcrreichische Monarchie . Preßburg ( die Adresse bei der Magnaten¬
tafel ) . Von der lombardischen Gränze ( Verstärkung der österreichisch -
italienischen Regimenter ; freiere Bewegung der Presse ) .

Schweiz . Luzern ( die Wahlen ; De . Steiger ) . Bascllandschaft ( das
Kontingent unversehrt ; eine gerettete Freischärlerfahnc ; die Schnaps¬
frage ) .

Italien . Nom ( Besorgnisse vor einem Aufstande der Fabrikarbeiter ) .
Florenz ( Freudenbezeigungen über die Einnahme von Luzern ) .

Spanien . Madrid ( Espartero erwartet ; Adresse aufdie Thronrede ;die ami » stirtcn Karlistcn ) .
Frankreich . Paris ( die schweizerische Frage ; der bevorstehende

Landtag ) .
Dujjland und Polen . Von der russischen Gränze ( die Aufhebung der

Mauiylinte zwischen Polen und Rußland ; Gerücht über angebliche Aeuße -
rnngen des Kaisers ) .

Kurhefsen und das dänische Königsgesetz .
( Aus der Allgemeinen Zeitung .)

Es wird wohl schwerlich von Unterrichteten noch bezwei¬felt , daß man von gewisser Seite die Frage in ernste Erwä¬
gung gezogen hat , ob und in wie weit eine Aenderung der
bestehenden Verfassung von Kurhessen durchführbar wäre .ES schiene mir indessen wenig richtig , wollte inan diese
Pläne einfach aus die Person des Kurfürsten von Hessen zu¬rückführen . Der wahre Zusammenhang der Sache dürste ,glaubwürdigen Angaben zufolge , im Wesentlichen folgen¬der seyn.

Bekanntlich ist in Dänemark nach dem Königsgesetz von
1665 die weibliche Linie erbfolgeberechligt , so wie die männ¬
liche ausstirbt , ohne daß zuvor die Reihe der jüngeren Ag-
«aten in die Erbfolge einträte . Den unbeerbten Tod deS
Kronprinzen vorausgesetzt , würde daher , wie eS auch sehr
wohl bekannt ist , der Prinz Friedrich , Sohn des Landgrafen
Wilhelm und der Prinzessin Charlotte von Dänemark , die
eine Schwester des jetzt regierenden Königs von Dänemark

ist , in die dänische Krone succediren . Allein nun sagt der
8 . 11 der kurhessischenVerfassung vom 5 . Januar 1831 aus¬
drücklich : „Der Sitz der Regierung kann nicht außer Lan¬
des verlegt werden .

" Es wird daher in solchem Fall die
große Schwierigkeit entstehen , den erbberechtigten König
von Dänemark als Kurfürsten von Hessen an die Stadt Kassel
gebunden zu wissen ; man kann nach den Verhältnissen Däne¬
marks diese Schwierigkeit wohl eine Unmöglichkeit nennen ,denn gerade in der gegenwärtigen und demnächst möglichen
Lage der Monarchie Dänemark ist die Gegenwart des eige¬
nen Herrschers in Dänemark wohl eine absolute Nothwen -
digkeit zu nennen . Außerdem erklärt das angezogene däni¬
sche Königsgesetz im 8 - 23 eben so ausdrücklich , wie die kur¬
hessische Verfassung , daß der König von Dänemark , so wie
er den Thron bestiegen , sogleich „in sein Reich Dänemark
hereinkommen , wohnen , und Hof halten soll."

Es « st demnach nach beiden Grundgesetzen so wenig , als
nach der politischen Lage der Dinge möglich , jene Succession
eintreten zu lassen , und die wichtige Frage nach der däni¬
schen Erbfolge erhält daher hier aufs neue eine keineswegs
unerhebliche Schwierigkeit ; denn wie die Verfassungsur¬
kunde in Hessen , so muß auch daö Königsgesetz Dänemarks
vom Fürsten beschworen werden , ehe er die fürstliche Ge¬
walt erhält . Es kommt dazu ferner der ungeheure Abstand
zwischen dem Prinzip der kurhessischcn Verfassungsurkunde
und dem dänischen Königsgesctz , dessen Art . 2 lautet : „Dä¬
nemarks alleinherrschender Erbkönig soll nach diesem seyn
und von allen Unterthanen gehalten werden für das erha¬
benste und höchste Haupt hier auf der Erde , über allen
menschlichen Gesetzen , und der kein anderes Haupt und
Richter über sich anerkennt , weder in geistlichen , noch in
weltlichen Sachen , als Gott allein .

" Es ist schwer zu
begreifen , wie ein und derselbe Mensch zwei so unendlich
verschiedene Stellungen , wie die eines kurhessischen und
dänischen Fürsten , zugleich sollte vertreten können , und so
weit menschliche Erkeuntniß reicht , kann ein solcher Wider¬
spruch nicht ohne hochwichtige Folgen für eine von beiden
Verfassungen bleiben .

In dieser Schwierigkeit gibt es nur einen Ausweg : den
nämlich , daß eine von beiden Verfassungen geändertwerde . Es erklärt sich leicht , wenn man das so eben Ange¬
führte betrachtet , daß es vor Allem im Interesse des däni¬
schen Königshauses liegt , die Verfassung von Kurhessen
entweder ganz aufgehoben , oder doch so wesentlich modifizirt
zu sehen, daß die vereinte Succession möglich, und eine wenn
auch nur annähernde Uebereinstimmung der Prinzipien er¬
reichbar wäre ; denn in solchem Fall würde natürlich das
kleinere Kurhessen in ein provinzielles Verhältniß zu Däne¬
mark treten , etwa in der Weise , wie gegenwärtig Schleswig -
Holstein , und Dänemark würde auf dem deutschen Bundes¬
tage die eine Stimme im engern Rath und die drei
Stimmen im Plenum zu seiner einen und resp . drei Stim¬
men hinzufügen , die es jetzt für Holstein besitzt . Däne¬
mark würde aus diese Weise nicht etwa eine deutsche Macht ,
sondern es wäre die erste Macht in der Bundesver¬
sammlung , da bekanntlich selbst Oesterreich und Preußen
nur resp . eine und vier Stimmen besitzen , während das
sehr wenig deutsche Dänemark zwei und sechs Stimmen
haben würde . Da Dänemark aber an sich unendlich viel
zu schwach für solche Macht wäre , so muß es sich schon jetzt
nach einer Stütze außerhalb Deutschlands umsehen , die zu¬
gleich im Stande ist, die Erreichung und die Erhaltung jener
Stellung möglich zu machen. Dazu hat die frühere Ehe des
Prinzen Friedrich von Hessen mit der zweiten Tochter des
russischen Kaisers die äußere , der langgehegte Wunsch Ruß¬
lands , in Deutschland eine sichere Stellung zu gewinnen , die
innere Veranlassung gegeben, und es ist auf diese Weise klar ,von welcher Bedeutung eigentlich der Gedanke einer wesent¬
lichen Modifikation oder gar einer Aufhebung der Verfassung
Kurhessens wäre , falls er , was wir nicht wissen , noch von
irgend einer Seite ernstlich gehegt würde .

Es wäre damit für Deutschland nicht blos die Besorgniß
gegründet , daß eine Bresche gebrochen wäre für widerkonsti¬
tutionelle Grundsätze , sondern es läge darin auch die An¬
bahnung der Vereinigung Kurhessens mit Dänemark und des
Einflusses Rußlands auf den Deutschen Bund auch in dieser
Beziehung . Man wird daraus erkennen, wie wichtig es ist,
daß Oesterreich und Preußen solche Bestrebungen , wenn sie
irgendwo bestehen sollten , nicht unterstützen, — und sie wer¬
den sie nicht unterstützen ! Man wird zugleich aber ermessen,
von welcher unendlichen Wichtigkeit das absolute Festhalten
Kurhessens und seines Fürsten an der Verfassung für das
Land selber und für ganz Deutschland ist .

Wir find überzeugt , daß jene Versuche durchaus ohne Er¬
folg bleiben werden ; allein es ist schwer zu sagen , ob sie
nicht unter spätern Konjunkturen sich ernstlicher wiederholen .
Es ist darum gut , daß der Deutsche wisse, woran er ist ; wer
aber diese Thatsachen für blose Spekulationen hält , oder sie
dafür auszugeben Interesse hat , den müßten wir freilich
seinen Weg gehen lassen. Nur Das fügen wir noch kurz
hinzu , daß man in Berlin und Wien sehr wohl weiß , was
die ganze Sache für die Zukunft aller deutschenStaaten und
vorzüglich auch Preußens besagen will .

Deutschland .
Du » lach , 18 . Dez . ( Fruchtmarkt .) Vom vorigenMarkte blieb aufgestellt : Nichts ; eingeführt wurden701 Mltr . ; Summe des Vorraths : 701 . Hievon wurdenverkauft 018 Mltr . Bleiben aufgestellt 83 Mltr . Durch¬schnittspreise vom Malter : Weizen 14 fl . 30 kr . ; Kernen13 fl . 38 kr . ; Gerste 7 fl . 26 kr. ; Haber 4 fl . 32 kr.

Mannheim , 18 . Dez . ( Mannh . J .) Seit gestern ist die
hiesige Hauptwache wieder durch das Militär besetzt , und
ziehen die Nacht über Runden durch die Straßen . Die zahl¬losen kleinern und größern Diebstähle und Einbrüche , welche
sich in letzter Zeit sogar bis zu Angriffen auf das Leben stei¬
gerten , haben kräftigere Vorsichtsmaßregeln , als bisher ,nöthig gemacht . Der Winter hat sich eingestellt , und damitdie Arbeitslosigkeit . Seit zwei Jahren hatte das Militärdie Hauptwache nicht mehr besetzt , und keine Runden in derStadt mehr gemacht .

( Mannh . M .Bl .) Die Oberrheinische Zeitung bringt in
ihrer Nr . 348 einen Korrespondenzartikel , den die Redaktion
selbst als „ eine Ansicht" bezeichnet, mit dieser Anmerkung wohlandeutend , daß ihre Ansicht eine andere sey . Wir finden ihreVerwahrung wohl begründet , obwohl sie sie nicht motivirt ;den» man kann nicht leicht gedankenlosere Dinge schreiben,als ihr Korrespondent .

Die Wahlprüfungen betrachtet derselbe als den erstenProbierstein eines Ministeriums ! Das ist in der That etwas
Nagelneues , weder in England noch Frankreich Erhörtes .Die Gültigkeit einer Wahl hängt doch wohl von andern
Dingen ab , als dem politischen Glaubensbekenntniß des Ge¬
wählten oder der Negierung ; leidet die Wahl an keinen Ge¬
setzwidrigkeiten , so ist sie zu genehmigen : — die Politik bleibt
hier ganz aus dem Spiel . Was würde dieser freisinnigeKorrespondent sagen , wenn eine ministerielle Majorität inder Kammer ihre Zustimmung zu dem System der Negierungdadurch an den Tag legte , daß sie alle oppositionellen Wah¬len für ungültig erklärte ? Er würde Ach und Weh über eine
solche Wahlprüsunz schreien , und mit Recht. Wie mag er
demnach die Wahlprüfnng als einen „Probierstein für bas
Ministerium " betrachten ?

ff A » S dem Kraichgau , 17 . Dez . In der gestrigenNummer dieser Zeitung ist die Rede von öffentlichen Spar¬kassen, und werden Miltheilungen über ihren Stand in ver¬schiedenen Ländern gemacht . Die wohlthätigen Wirkungensolcher Sparkassen auf die Verhältnisse der ärmeren Dolks -
klaffen und mittelbar auch aus deren sittliches Gedeihen sindallgemein anerkannt . Dessenungeachtet wird es kein Wider¬
spruch seyn , wenn wir aus dieser Veranlassung auf den indieser Nummer vom vorigen Samstag angeregten Gedanken
zurückkommen , den seiner Zeit der „Janus " in besondererAnwendung aus Armenkolonien von Arbeitern ausgeführthat : — die Bestreitung der Lebensbedürfnisse der unbemit -aelten , insbesondere der arbeitenden Klasse des Volks , durchAnkauf zu Großhandelspreisen . Wir glauben diesen Ge¬danken sowohl in seiner allgemeinen , als auch in seiner be¬sonderen Fassung nochmals einer gerechten Würdigung an¬empfehlen zu dürfen , zumal der Berichterstatter über die
Sparkassen ihm dieselbe entziehen zu wollen scheint ^) .

„ Der Arbeiter — bemerkt mit Recht der Janus — kauftjetzt die möglich schlechteste Waare zu den möglich höchstenPreisen aus der letzten Hand . Wenn er statlDessen aus derersten Hand zu Großhandelspreisen kaufen könnte , so würdeer um fünfzig und mehr Prozent wohlfeiler und eben so viel
besser kaufen . Das gilt zunächst mehr von den Bedürfnissender Nahrung rc., aber es ist im Wesentlichen dasselbe Prinzip ,welches ihn auf allen Seiten bedrängt und auszehrt .

"
Wenn der Janus , um der arbeitenden Klasse noch fernere

Vortheile , namentlich den einer gesunden Wohnung zuzu-
wenven , auf Anlegung von Armenkolonien dringt , so scheintunS auch dieser Vorschlag für große Städte ein eben so
naheliegender als zweckmäßiger zu seyn. Hier gälte es wohleben so sehr , die Liebe zu bcthätigen , als es durch die Ein¬
richtung von Sparkassen geschehen ist ; — hier gälte es ( desWeiteren nicht zu gedenken) , die ungesunden Quartiere großerStädte , wo die Menschen in Schmutz und Elend verkommen,abzubrechen und den zehn - und hunderttauseuden daö Leben
auch nach dieser Seite hin heiter und leicht zu machen ; —
hier bedürfte es „ öffentlicher Thatcn auf den Kampf - und
Arbeitsfeldern der Zeit "

, wie auch die Allgemeine Zeitungdiese Worte in einer auszeichnenden Beurtheilung gedachter
Abhandlung zu den ihrigen macht.

Freiburg , 18 . Dez . ( Freib . Z .) Die Oberrheinische unddie Süddeutsche Zeitung sammeln seit einiger Zeit Beiträgezur Unterstützung derjenigen Schweizer , welche in Folge deS
Sonderbundökrieges in Unglück gekommen sind ; erstere „ für

der betreffende Artikel über die Sparkasse geraume Zeit vor demcbenenvähnlcn über Armenkolonien zugekönrmen war . Dir An¬
spielung , welche der Hr . Vers , mißverstanden zu haben scheint,geht unserer Auslegung nach vielmehr auf Solche , welche zu po¬litischen Zwecken vielfach von einem „ vierten " und „ fünften Stande "
reden , thatsächlich aber für die Armen und Nothlcivenden wenigoder Nichts thun . A . d . R -



die Wittwen und Waisen der gefallenen Eidgenossen "
, letztere

„ für die Verunglückten des Sonderbundes "
. Nach den be¬

treffenden Anzeigen sind bis heute bei dem Kontor der
Oberrheinischen Zeitung 243 fl . 46 kr . , und bei dem der
Süddeutschen Zeitung 293 fl . 17 kr . eingegangen .

München , 16 . Dez. ( Allg . Z .) So eben , Abends 6 Uhr,
wird nachstehende Verordnung ausgegeben , deren freudigen
Eindruck wir nicht erst zu schildern brauchen .

Ludwig , von Gottes Gnaden König von Bayern , Pfalzgraf bei

Rhein , Herzog von Bayern , Franken , nnd in Schwaben re .
In Erwägung , daß nach Wortlaut und Geist der Verfaffungsurkunde

die in h , 2 der dritten Verfaffungsbeilage vorbehaltcne Zensur nicht eine

Kronverbindlichkeit , sondern eine Kronbefugniß bildet , und lediglich die

Schranke bezeichnet , innerhalb deren die Anwendung von Prävcntiv -

maßregeln dem jcderzeitigen Ermessen des Königs anheimgegebcn ist,
dann in der Absicht , Unserem treuen Volke einen sprechenden Beweis

Unseres landcsvätcrlichen Vertrauens zu geben , verordnen Wir , in so

lange Wir nicht anders verfügen , und vorbehaltlich Unserer Kronrechte ,
hiemit was folgt :

Art . 1 . Vom l . Januar 1848 anfangend , ist von Anwendung der

Zensur auf Artikel über innere Landcsangelegenhcitcn wieder Umgang zu
nehmen , und cs treten bezüglich dieses Theiles der periodischen Presse
die in dem Zeitraum von 1832 bis 1837 gehandhabtcn Normen in er¬

neute Wirksamkeit .
Art . 2 . Don genanntem Tage an bleiben einer vorlänsigen Zensur

nur unterworfen : 1) die Gegenstände der äußern Politik ; 2) Artikel ,
wodurch ein bestehendes Strafgesetz im Verbrechens - oder Vergehcns -

grade übertreten wird ; 3) Angriffe aus die Ehre von Privatpersonen ,
und zwar letztere dcßhalb , weil Wir wohl in dem Bewußtscyn der wohl¬
wollenden und streng verfassungsmäßigen Grundsätze , welche alle Unsere

Regentenhandlungen leiten , die Besprechung der Regicrungsakte und
der öffentlichen Landesintcrcssen frcigeben , und in solcher Weise der all¬

gemeinen Stimme den Weg zu Unserem Throne anbahnen , bei gänzlichem
Nichtbcstehen von Repressivgesetzcn in Absicht auf den Mißbrauch der

Presse , dann bei notorischer Mangelhaftigkeit der zivilgesctzlichen Be¬

stimmungen über Injurien und Vcrlänmdungen aber die Ehre Unserer
einzelnen Unterthancn und den Frieden der Familien keineswegs wehrlos
anonymen Angriffen anheimstellcn können .

Art . 3 . Unser Ministerium des Innern für Kirchen - und Schulange¬
legenheiten wird hiernach das weitere Geeignete verfügen , und für den

Vollzug Unserer wohlmeinenden Absicht entsprechende Sorge tragen .
So gegeben , München , den 16 . Dezember 1847 . Ludwig . Fürst v .

Octtingen - Wallerstein , Staatsrath . Beisler , Staatsrath . Frhr . v .
Hohenhausen , Generalmajor . Berks , Staatsrath . Hercs , Staatsrath .
Auf k. allerhöchsten Befehl , der Generalsekretär des k. Ministeriums
des Innern für Kirchen - und Schulangelegenhciten , Oberkirchen - und
Schukrath Neumayr .

An das k. Ministerium des Innern für Kirchen - und Schulangelegen¬
heiten . Die Vollziehung der dritten Verfaffungsbeilage betreffend .

München , 16 . Dez . ( Augsb . Postz .) Dem Rheinischen
Beobachter ist der Postdebit in Bayern wieder gestattet
worden .

Hanau , 17 . Dez . ( Deutsche Z .) Gestern Abend sollte
ein Deutschkatholik begraben werden . Als der Sarg auf
den Kirchhof kam , um nach einem Regierungsbefehle an
einen abgesonderten Platz zu gelangen , wurde er von einer
Schaar Freiwilliger den Trägern entrissen , und in die Reihe ,
wo andere Christen ruhen , gelegt . Mit Taschentüchern
und Shawls wurde er hinakgelassen , und , da Schaufeln
fehlten , mit den Händen die Erde hinabgeschafft . Doch die
Polizei erschien, und ! der zu früh zur Ruhe Gelangte wurde
wieder herausgegraben und an den angewiesenen Platz ge¬
bracht . Zischen und Murmeln begleitete den Befehl der
Polizei , und welches Aufsehen eine solche Handlung unserer
Negierung macht , können Sie sich leicht denken.

Aus dem Nüffanischen , 16 . Dez . Wir wohnen
in der Mitte großmächtiger Wälder , und doch leiden wir an
wahrer Theuerung des Brennmaterials . Dies rührt großen -
thcils daher , daß wir wegen unserer schlechten Transport¬
mittel an den meisten Orten die Braun - und Steinkohlen
nur zu hohen Preisen haben können. Durch die Schiffbar¬
machung der Lahn hoffen wir die Steinkohlen , im Lahnthal
wenigstens , wohlfeil zu erhalten , wodurch die große Noth
der Armen gelindert werden , und zugleich unser Hütten¬
wesen einen bedeutenden Aufschwung nehmen wird .

Der größte Theil unseres Eisensteins ist bisher außer
Landes , sogar im Elsaß , weiter verarbeitet worden , wo¬
durch unserer arbeitenden Klasse ein außerordentlich großer
Verdienst entzogen wird .

Sehr zu bedauern ist ferner , daß unsere Hüttenbesitzer so
wenig bemüht sind , ihr Eisen wirklich künstlerisch verarbeiten
zu lassen, sondern es ganz beim Nächsten, beim gröbsten Guß ,
bewenden lassen. Wie viele Hände könnten sie noch be¬
schäftigen , und welchen wohlthätigen Einfluß könnten sie aus
die gesammte Volksbildung gewinnen , wenn ihre ausge¬
dehnten Hütten die Schulen und Werkstätten höherer Kunst
würden ! Allein es fehlt eben an Unternehmungsgeist , ge¬
tragen von einem regeren Volksleben , an verfügbaren Ka¬
pitalien , — und an Zollschutz, der Beides in Bewegung setzen
würde .

Stabe , 4 . Dez. ( Deutsche Z .) Im Januar 1838 brach
in Hohenhameln , Amts Peine , Feuer aus , als dessen Ur¬
heber zuerst drei Knaben bezeichnet wurden ; später aber fiel
der Verdacht auf den Maurergesellen Bodenstedt , weil er
sich einzelne unbesonnene Reden erlaubt haben sollte . Er
wurde von Polizei wegen verhaftet , nach einigen Tagen aber
die Polizeihaft für aufgehoben erklärt , und dem mit den Kri¬
minalsachen beauftragten Beamten bas Weitere überlassen .
Dieser verwandelte die Polizeihaft kurzer Hand in eine pein¬
liche, und leitete gegen den Verhafteten eine Untersuchung ein ,
ohne daß vorher dieserhalb von dem Amte beschlossen wor¬
den war . Der Angeschuldigte ward in schwere Bande ,
in ein Gefängniß gelegt , das nur durch die benachbarte
Wachtstube erwärmt werden konnte ; wenn hier die Wärme
bis auf 20 Grad gebracht war , stieg sie in dem Gefängnisse
nicht über 4 Grad . Die Schmerzen , welche durch den Druck
dör Fesseln auf die Brandwunden , die Bodenstedt beim Löschen

des Feuers davongetragen , noch gesteigert wurden , die Kälte ,
die während der Nacht unerträglich ward , die Entziehung
oder Schmälerung gewohnter Bedürfnisse , schlechte , kalte
Kost, — diese Behandlung brachte den Unglücklichen, verschon
bei ihrem Anfänge so schnell Geständnisse gemacht hatte , daß
Dies selbst einem Gerichtsmitgliede ausgefallen war , zur Ver¬
zweiflung , und er ließ daher dem Inquirenten erklären , er
wolle Alles sagen , was man verlange , wenn man nur seinen
Qualen ein Ende mache. Es ward ihm entgegnet , daß ein
so allgemeines Bekenntniß nicht genüge ; erwerbe aber Ruhe
jenseits finden, und sich diesseits Verzeihung so viel als thun -
lich verschaffen, wenn er mit einem offenen Bekenntnisse her¬
vortrete . Er gab dies .

Gleichzeitig war sein 14jähriger Sohn verhaftet worden ;
er ward über zwölf Monate lang in strenger Haft gehalten .
Diesem ward durch einen ihm im Gefängniß zugesellten
Schneider erklärt , wenn er nicht die Wahrheit bekenne , d . h.
wenn er nicht den eigenen Vater des Verbrechens beschuldige,
so könne er noch lange sitzen ; wolle er aber Alles bekennen,
so werde er sofort frei kommen, man werde ihn gut erziehen ,
und ihn ein Handwerk erlernen lassen. Der vierzehnjährige
Sohn ging in die Falle , und bekannte Alles , was man von
ihm verlangte . Auf den Grund dieser Geständnisse ward
der Vater Bodenstedt zum Tode verurtheilt ; dieses Erkennt -
niß , obgleich der Angeschuldigte sein Geständniß mit der Er¬
klärung widerrief , daß ihm das Leben durch die fortwähren¬
den Quälereien , die er habe erdulden müssen , unleidlich
geworden , ward in zweiter Instanz bestätigt . Als der Ange¬
klagte bei Eröffnung des zweiten Urtheils in voller Ent¬
lüftung , weil ihm das verleitende Versprechen nicht gehalten
worden , seinem gepreßten Herzen durch die Worte Luft ge¬
macht : „mit ihm werde verfahren , wie nicht vor Gott und
Menschen zu verantworten "

, ließ ein Kollege des Inquirenten
den Unglücklichen für diese Aeußerung mit einigen Peitschen¬
hieben abstrafen . Das Todesurtheil ward im Wege der
Gnade in lebenslängliche Kettenstrafe umgewandelt .

Nach 7 - 8 Jahren trat beim Untersuchungsamt plötzlich
ein Mädchen , Christine H ., auf , mit der Anzeige : „Der zwei¬
mal zum Tode verurtheilte Bodenstedt sey unschuldig , sie
allein sey die Anstifter :

'
» jenes Brandes ; sie komme aus dem

Zuchthause , und habe dort oft im Stillen gedacht , wie schreck¬
lich es sey , daselbst zu sitzen , wenn man schuldig , wie viel
schrecklicher es aber noch seyn müsse , wenn man unschuldig
sey ! Ihr Gewissen treibe sie zu der Anzeige .

" Das Mädchen
wiederholte das Geständniß , obgleich ihr die Folgen dessel¬
ben vorgestellt wurden , vollständig . Es ward hierauf auch
der Sohn des Bestraften noch einmal vernommen , und dieser
erzählte jetzt den Vorgang nicht , wie man dem 14jährigen
Knaben gegen den eigenen Vater in den Mund gelegt , son¬
dern wahr und treu , und sprach den Vater von seiner früheren
Anklage völlig frei , indem er hinzusetzte: er habe schon lange
Zeit keine Ruhe mehr wegen der Sünde gegen den Vater
finden können ; mit seinem Beichtvater habe er Rücksprache
genommen ( Vater und Sohn sind Katholiken ) , und nach dem
Nathe desselben schon längst mit dem offenen Bekenntnisse
der Wahrheit hervortretcn wollen . Der Beichtvater sagte
aus : er habe nie an der Unschuld des Verurtheilten gezweifelt ,
und nach den Erfahrungen , die er bei wirklichen Verbrechern
gemacht , nie an derselben zweifeln können . Er habe daher
auch kein Bedenken getragen , ihn stets zum h . Sakrament zu¬
zulassen.

Die Untersuchung ward nun wieder ausgenommen . Bei
derselben hat sich herausgestellt , daß die Fesseln , welche dem
Angeklagten angelegt worden , sehr drückend , und die Lage ,
in welche er durch sie gebracht worden , eine peinigende ge¬
wesen , so daß die schweren Fesseln hier die Stelle der Tor¬
tur vertraten . Nach dem Schluß der neuen Untersuchung
ist jetzt das Urtheil dahin gefällt : daß der Angeklagte , weil
sein Geständniß kein freiwilliges gewesen , von der Instanz
zu absolviren , die beiden früheren Todesurtheile zurückzuneh¬
men seyen. DerAntrag , daß der Inquirent , welcher das Ge¬
ständniß erpreßt und erschlichen, zum vollständigen Scha¬
denersatz verurtheilt werden möge , ist , weil nicht hinläng¬
lich substantiirt , zurückgewiesen . Ter Vertheidiger des An¬
geklagten hat , weil er der Meinung ist , daß die Unschuld
des Angeklagten erwiesen , wenigstens im hohen Grade
wahrscheinlich gemacht sey , gegen das Erkenntniß Berufung
an das höhere Gericht eingelegt , und wird sie verfolgen .

Konrad Bodenstedt , der , auf solche Weise mißhandelt , fast
11 Jahre lang seiner Freiheit beraubt war , und nur einem
Glücksfalle die Wendung seines Schicksals verdankt , dafür
freilich jetzt auch hier in Stade die allgemeinste Theilnahme
findet , ist ein Opfer des geheimen Verfahrens .

Berlin , 14 . Dez. ( Rhein . Beob.) Der Generaldirektor
der Steuern , Hr . Kühne , macht Folgendes bekannt : „ Es ist
im Laufe der vorigen Woche ein Schreiben bei mir abgege¬
ben , welches Anzeigen über die Dienstuntreue eines bei der
Steuerverwaltung angestellten Beamten enthält . Der Ver¬
fasser der Anzeige hat sich zwar unterschrieben , ohne jedoch
seine Wohnung anzugeben , und ist letztere auch aus dem
hiesigen Wvhnungsanzeiger , in welchem selbst der Name des
Verfassers sich nicht findet , nicht zu ermitteln gewesen . Dem
Letztern muß daher überlassen werden , entweder schriftlich
seine Wohnung anzuzeigen , oder sich persönlich — Montags
oder Donnerstag von 11 bis 12 Uhr — bei mir zu melden ,
damit eine nähere Untersuchung über seine Anzeige stattfinden
könne.

"

Berlin , 14 . Dez . ( Berl . Zeitungsh .) So eben geht uns
von vertrauenswürdiger Hand eine Nachricht aus dem Po -
scn' schen zu , deren unverzügliche Veröffentlichung , ohne vor¬
gängige weitere Untersuchung und Nachforschung , wir für
nothwendig halten . Wir würden es für ein Verbrechen an
der Menschlichkeit, wie an der Ehre unseres Staates halten ,
wenn wir die in unsere Hand gelegte Warnung einen Au¬
genblick zurückhielten . Unsere Nachricht ist folgende .

Auf russischem Gebiete , zwei Stunden von Wina - Gora ,
dem Gute des Hrn . Bronislaus v . Dabrowski , sey seit
mehreren Wochen eine Kosakenabtheilung postirt , von dem

Hauptmann v . Tombrowski befehligt , welche die Bestim¬
mung habe, Hrn . v . Dabrowski ( der bekanntlich von dem
k. Kammergerichte zu zweijähriger Festungsstrafe verurtheilt ,
aber gegen Kaution vorläufig auf freien Fuß gesetzt worden
ist) und seine Gemahlin bei ihrer Rückkehr auf deren Gut
zu überfallen , gefangen über die Gränze zu schleppen , und
dort sicheren Händen auszuliefern . Der Lohn für das Ge¬
lingen dieser That soll auf .1000 Silberrubel festgesetzt
seyn . Schon zu wiederholten Malen hat man auf dem
benachbarten Gute Mieroslaw mehrere der Kosaken sammt
ihrem Anführer bemerkt , welche herübergekommen waren ,
um das Terrän zu rekognosziren .

Breslau , 13 . Dez. ( Allg . Oderz .) Laut hier angelang¬
ten Nachrichten aus Myslowitz soll gestern Vormittag auf
der Krakau - Oberschlesischen Bahn dem aus Krakau abge¬
gangenen Frühzug ein Unfall widerfahren seyn. Es sey
nämlich die Lokomotive aus dem Geleise gekommen und habe
sich tief in den Damm eingewühlt , wobei der Maschinist und
der Packmeister verunglückt seyn sollen . In Folge dieses
Unfalls war die genannte Bahn den gestrigen Tag über bis
Abends 9 Uhr unfahrbar , um welche Zeit die Wegschaffung
der beschädigten Maschine und der Wagen beendigt worden
seyn soll. Erst nach 9 Uhr konnte sonach die Kommunikation
zwischen Krakau und Myslowitz hergestellt werden .

Die Einzelheiten dieses Unglücksfalls sind uns bis jetzt
noch nicht bekannt geworden ; jedoch scheint als gewiß anzu¬
nehmen , daß von den Passagieren Niemand verunglückt ist .

Wie « , 10. Dez. ( Augsb . Postz.) Wir haben nun end¬
lich auch in Wien ein Theater , dessen Einrichtung und Ver¬
zierung allen Geschmackforderungen neuester Zeit Genüge
leistet : das Karltheater . Von 5 Vg Uhr Abends an ein Ge -
woge von Tausenden und aber Tausenden vom Nothcn -
thurmthor durch die Jägerzeile bis zum Theaterplatz ; natür¬
lich muß es den Meisten genügen , das von außen mit Gas¬
flammen erleuchtete Gebäude , und die glücklichen Heran¬
fahrenden und Drängenden zu sehen , die sich Billette er¬
rungen . In der großen , prachtvollen Eintrittshalle findet
man außer den Kassen für die verschiedenen Plätze ein Stück
Bazar , ein Verkaufsgewölbe , in welchem alle Gegenstände ,
die man während des Theaters oder beim Nachhausegehen
brauchen dürfte , als Augenglas , Perspektiv , Regenschirm rc .,
zu festgesetzten Preisen verkauft oder ausgeborgt werden .

Der erste Anblick des Schauplatzes ist überraschend , im¬
posant . Eine Glaskuppel aus matten , gemalten Gläsern
wölbt sich oben , und gibt das schönste Dämmerlicht , so lange
der prachtvolle Gas -Kronleuchter noch ober der geschlosse¬
nen Kuppel schwebt ; kaum wird er herabgelassen , so lodert
auch am Kuppelgesimse ein Kranz von mehr als hundert
Gasflammen empor , und es verbreitet sich Tageshelle . Bis
in alle Einzelheiten herab Geschmack , Pracht , Behaglichkeit .
Die Logen mit üppigen Sammtsefseln , für einen Thronsaal
nicht zu schlecht , drappirt mit großen Vorhängen aus dem
schwersten Seidendamast . Goldverzierungen mit Kunstsinn
allüberall verschwendet . Das Parterre angefüllt mit roth -
sammtnen Lehnsesseln. Etwas erhöht ringsum Parterrelogen ,
ober diesen ein vorspringender Balkonkranz mit Lehnsesseln.
Höher Balkonlogen , und ober diesen 3 Gallerien , also im
Ganzen für den Anblick 6 Stockwerke .

Eine Festouvertüre von Lindpaintner machte den Anfang .
Der Vorhang rauscht auf , eine Säulenhalle mit der Aus¬
sicht ins Freie zeigt sich , und das Theaterpersonal erscheint ,
zuvörderst die Koryphäen der Volkskomik , Scholz und Ne -
stroy . Zuletzt erscheint Direktor Karl , der Erbauer und
Eigentümer des Hauses ; er wird donnernd empfangen ,
dreimal gerufen , und spricht verbindliche Dankesworte .
Beim dritten Hervorrufen sagte er : „I ch habe es geschaf¬
fen , — Sie müssen es erhalten .

" Der Ausspruch wird
durch schallendes Gelächter gutgeheißen . Dann beginnt die
Vorstellung dreier kleinen Stucke , eines Lustspiels , eines
Vaudeville ' s , und einer Posse . Selbst nach dem Theater um
10 ^4 Uhr eine wogende Masse vor der beleuchteten Fronte
des Hauses . Der Abend war merkwürdig in der Chronik
des Wiener Theaterlebens .

Triest , 12 . Dez . ( Allg . Z .) Vermutlich als Vorläufer
des durch Staatsrath v . Tengoborski vermittelten Handels¬
vertrags zwischen Rußland und Oesterreich ist von dem Kai¬
ser von Rußland ein Ukas ä . <1. 11 . Oktober erlassen wor¬
den , kraft dessen die über die österreichische Landgränze in
Rußland eingehenden Maaren vom 1 . Dezember an einen
weit geringern Zoll entrichten , als früher . Die Sätze sind
ganz dieselben , welche für die Einfuhr aus Preußen gelten .

Tie Getraidepreise gehen nun entschieden allenthalben
rückwärts . Sowohl aus den lombardisch - venetianischen
Provinzen , als aus Böhmen , Wien , Steyermark rc. , dann
auch aus allen Theilen Ungarns erhalten wir merklich nie¬
drigere Notirungen , die um so wirksamer seyn dürften , als
nun die Besitzer von der Meinung , später höhere Preise er¬
zielen zu können , immer mehr abkommen , und die Märkte
reichlich beschicken . Die Vorräthe nehmen überall stark zu ,
und auch die unsrigen werden täglich durch neue Zufuhren
verstärkt .

Oesterreichische Monarchie .

Preßburg , II . Dez. ( Allg Z .) Die Magnatentafelhat,
im Gegensatz gegen die Ständetafel , mit großer Mehrheit
( 96 gegen 50 Stimmen ) beschlossen , die von der Tafel noch
nicht im Einzelnen besprochenen und anerkannten Beschwerde¬
punkte aus der Adresse auszulassen .

Von der lombardischen Gränze , 8 . Dez. ( Allg . Z .)
Man vernimmt , daß hohen Orts der Beschluß gefaßt wor¬
den ist , die dritten Bataillone der sämmtlichen österreichisch¬
italienischen Jufanterieregimenter , welche bisher aus vier
Kompagnien bestanden , um zwei Kompagnien zu verstärken .
Diese Ausrüstung wird ohne Verzug vor sich gehen , und es
erhält dadurch das italienische Armeekorps eine Verstärkung
von 16 Kompagnien , darunter 64 Offiziere , welche auch be¬
reits ernannt sind .



Die Presse im lombardisch -venetianischen Königreich ist
seit geraumer Zeit minder schweigsam , als sonst , über die
Dinge , die im übrigen Italien vor sich gehen , was wir nur
loben können , da es ohnedies bei dem jetzigen Nel,e - und
Postverkehr kein Geheimniß mehr gibt .

Schweiz .
Luzern , 11 . Dez . ( Südd . pol . Z .) Hier wurden in den

Großen Nath gewählt : Oberst Schumacher -Uttenberg , Ka¬
simir Pfyffer , Altschultheiß Kopp , Oberst Felir Balthasar ,
Dr . Steiger , Fürsprech Plazid Meyer , und Adolf Herten -
stein. Elftere vier waren alte Mitglieder , und um den
drei Letzteren Platz zu machen , mußten die früheren Mit¬
glieder,

'
obschon zwei davon sehr radikal sind , auf die Seite

stehen, was natürlich schmerzt. Die interessanteste Person ist
hier Adolf Hertenstein , der letzte Sprosse eines uralten
adeligen Geschlechtes. Er war in den dreißiger Jahren
Präsident des Kriminalgerichts , und ist unstreitig das größte
Talent in Luzern . Nichts desto weniger verwundert man
sich allgemein über die Wahl dieses seit 1840 nur noch den
Wirthen bekannten Mannes , eines Mannes , der so dem
Trunk ergeben ist , daß ihn Jedermann bedauert . Dessen¬
ungeachtet ist seine Aufführung keineswegs die eines Trunken¬
boldes : er ist ein überaus stiller , ruhiger Mann , von Jeder¬
mann wohl gelitten .

Luzern , 16 . Dez . ( Zür . Z .) vr . Steiger ist Präsident
des Großen Rathes . So eben wurde er mit 66 von 93
Stimmen gewählt . Das Klatschen wollte nicht aufhören ,
als er den Präsidentenstuhl bestieg. Hierauf wählte die
Versammlung mit 65 Stimmen Hrn . Alt - Schultheiß Kopp
zu ihrem Vizepräsidenten .

Basellandschaft . Das Basellandschaftliche Volksblatt
meldet : „Letzten Montag sind die zwei überzähligen Jäger¬
kompagnien wieder angelangt , und — o Freude über Freude !
— haben nicht nur sich selbst vollzählig und in komplettem
Zustand wieder zurück - , sondern auch die Fahne mitgebracht ,
welche im Freischaarenzug in Luzern zurückgelaffen werden
mußte . Ganz Liestal , Regierungsrath , Stadtrath , Weiber ,
Kinder , Männer , Alles schwamm in Seligkeit beim Anblick
der schönen Fahne und ihrer wackern Träger . Wein , Musik ,
Geschütz, Festessen, Soldzulage : c . machte das Tagwerk aus .
Ein gleicher Freudentag stand auf gestern bevor , da die
ebenfalls im Freischaarenzug eingebüßten 2 Haubitzen wieder
in Liestal angelangt sepn werden . Die Negierung hatte
deßwegen den vr . Hug erpreß nach Luzern geschickt, von des¬
sen neuer Negierung das Gesuch, wie nun der Erfolg weist ,
bereitwillig ausgenommen wurde .

"

Dasselbe Blatt bringt folgende Mittheilung zur Oeffent -
lichkeit :

Herr Redaktor !
In einem Exemplar Ihres Blattes vom 2 . Dezember , welches in das

Standquartier unserer Kompagnie gelangte , habe ich unter Andcrm ge¬
lesen , daß den im Kanton Luzern bcflndlichen Truppen aus Basclland
einige Sanm Schnaps zngesandt worden sind .

Ich danke den vcrchrüchen Gebern im Namen der ganzen Kempagnie
dafür , indem wir überzeugt sind, daß cs nicht im Sinne derselben gewe¬
sen scp» wird , daß die Scharsschützcnkompagnic keinen Tropfen davon
haben sollte ; allein die weiseV . hat nicht gewollt , Laß dieScharsschützcn -
kompagnie von diesem Schnaps bekomme » soll . Indessen sind wir Alle
gesund und gutes Muthcs .

Rußwil , den lO . Dezcmbcr,l847 .
Ter Kompagnickommandant :

Oberer , Hauptmann .

Italien .
Nom , 7 . Dcz . ( Allg . Z .) In denjenigen Quartieren der

Bürgergarde , welche an die Rione von Trastevere augrän -
zen , ist in den letzten Tagen die Mannschaft verdoppelt oder
wenigstens verstärkt worden , da die dort wohnhaften Fabrik¬
arbeiter gegen die Maschinen , die endlich auch hier Eingang
finden , einen Sturm vorbereiten . Gestern Morgen erhüben
namentlich die Frauen einen gewaltigen Spektakel , und es
hätte leicht zu Tätlichkeiten kommen können , wäre nicht in
Zeiten eingeschritten worden .

Aehnliche Demonstrationen haben wir zwar fast jeden
Winter gehabt , auch damals , als Maschinen und Dampf hier
zu Land noch etwas Unerhörtes waren . Heuer aber nehmen
sie um deßwillen einen drohendern Charakter an , weil die
Politische Aufregung sich leicht mit denselben auf eine äußerst
gefährliche Weise verbinden könnte.

Florenz , 10 . Dez . ( Allg . Z .) Vorgestern fand , dem
Beispiele Roms folgend , auch hier eine Freudendemonstra¬tion wegen der jüngsten Ereignisse in der Schwei ; statt . Da
kein schweizerischer Geschäftsträger oder Konsul sich hier be¬
findet , so zog eine große Menschenmaffe , darunter sehr viele
Bürgergardftten mit ihren Fahnen , nach der Wohnung des
reformirten Pfarrers twr hiesigen Schweizergemeinde , und
brachten daselbst dem Sieg der Eidgenossenschaft und der
Vertreibung der Jesuiten ihr Lebehoch dar .Es hatten sich daselbst mehrere hier ansässige Schweizerversammelt , das Haus war erleuchtet , und von den Fensternwehten schweizerische und toskanische Fahnen herab Eine
Deputation begab sich hinauf zum Pfarrer , Hrn . Drouin ,welcher m seiner Antwort unter Anderm sagte , daß er diese
Beglückwünschungen wegen Beendigung eines Bürgerkriegsnur als einfacher Schweizerbürger in Empfang nehmenkönne , indem er durchaus keine repräsentative Stellung be¬kleide, und seine Funktionen lediglich religiöser Art seyen.

Spanien .
-j- Madrid , 11 . Dez . Espartero wird nun wirklich nach

Spanien zurückkehren , und seine Freunde Hessen , ihn noch
vor Neujahr m Madrid erscheinen und seinen Platz im Se¬
nate einnehmen zu sehen.

Die Deputation des Kongresses bat vorgestern der Köni¬
gin die Antwortadresse auf die Thronrede überreicht , und
wurde mit großer Auszeichnung empfangen .

Der Heraldo zahlt heute die allein über Jrun nach Spa¬
nien zurückgekehrten amnestirten Karlisten auf ; man findet
darunter 10 Brigadegenerale , 26 Obersten , 20 Oberstleut¬
nants , 38 Majore , 74 Hauptlcute , 168 Leutnants , 18 Feld¬
webel und Kadetten , 165 Unteroffiziere und Gemeine , 18
Priester , 3 Auditore , 12 Kriegskommiffäre , 2 Intendan¬
ten rc . Tausende von Anmeldungen um Pässe sind außerdem
bei allen spanischen Konsulaten im Ausland eingelaufen ,
und außer jener ziemlich großen Anzahl , die sich in Algier
als Kolonisten niedergelassen hat , werden wohl bald die
spanischen Flüchtlinge aus Frankreich , Italien , und Belgien
verschwinden , und alle Spanier in Spanien seyn.

Frankreich.
lZ Paris , 16 . Dez . Aus der unter ministeriellem Einfluß

geschriebenen politischen Chronik der Revue des deur
Mondes läßt sich bereits ersehen , in welcher Weise das
Kabinett die gegenüber der Schweiz befolgte Politik vor
den Kammern zu vertheidigen gedenkt.

Zwei Ausgaben hatte sich nach dieser Chronik das fran¬
zösische Kabinett gestellt : einerseits zu verhindern , daß
Oesterreich im Einverständnisse mit den zwei andern abso¬
luten Mächten mit Waffengewalt einschreite , — ander¬
seits ein Zusammenwirken der fünf Großmächte zu erzielen .
Den Absolutismus wollte Frankreich zurück - , den Radikalis¬
mus im Zaume halten . Wenn England jetzo sich auch wie¬
der absondert , so wird ihm Frankreich auf diesem Wege
nicht folgen , sondern auf der cingeschlagenen Bahn be¬
harren , und die vermittelnde Stellung behaupten , welche
ihm seine gemäßigt - liberalen Staatseinrichkungen anweisen .
England aber befindet sich durch seine Absonderung genau
in derselben vereinzelten Stellung , wie Frankreich 1840 , und
die Revue hebt noch insbesondere die Thatsache als be-
achtenöwerth hervor , daß gerade in der Schweizer Frage
Frankreichs Politik zum ersten Mal seit 1830 ganz unab¬
hängig dastehe und dieJnitiative ergriffen habe , und daß es
jetzt mit den drei nordischen Mächten , deren Vertrauen es
genieße , Hand in Hand gehen könne , ohne sich von ihnen
gewissermaßen ins Schlepptau nehmen zu lassen , wie dies
früher England gegenüber der Fall gewesen.

Diese Argumentation also wird Hr . Guizot in den Kam¬
mern mit der ihn auszeichnenden Beredsamkeit geltend
machen . Ohne Zweifel wird er auch zu Vorlegung der
diplomatischen Aktenstücke aufgefordert werden ; denn diese
allein können volles Licht darüber geben , ob die Stellung
Frankreichs , besonders Oesterreich gegenüber , wirklich eine
solche war , wie die Revue des deur Mondes sic angibt . Im
klebrigen ist es eine unzweifelhafte Thatsache , daß das V(j-
nisterium mit dem größten Vertrauen den Kammerverhand -
lungcn entgegen sieht . Dann wird der blinde Lärm mit den
Neformbankelten allerdings bald in Dunst aufgehen . DaS
Ministerium wird gerade wegen dieses Lärms schwerlich auf
einen Vorschlag zur Wahlreform eingehen , noch viel weni¬
ger selbst einen solchen machen , da er jetzl nur als ertrotzt
angesehen würde . Dagegen sollen in einem mir dem Budget
zugleich vorzulegenden allgemeinen Finanzgesetze Anträge
auf Herabsetzung der Salzauflage und Verminderung der
Drieftare in den entfernteren Zonen , so wie in Betreff der
Mittel zur Deckung des durch jene Maßregeln erwachsenden
Ausfalls in den Staatseinnahmen gemacht werden . Alles
wird aber einerseits von dem entschlossenenAuftreten des
Kabinetts , anderseits von der festen Unterstützung abhän -
gen , die es für seine Plane von Seiten der konservativen
Majorität finden wird .

Präsident der Kammer wird wieder Hr . Sauzet werden ;
bei der Wahl der vier Vizepräsidenten aber wird allem An¬
schein nach einer der vorjährigen , der zur Opposition des
linken Zentrums gehörende Hr . Leon de Maleville , beseitigt
werden . Tie Majorität scheint gewillt , den Marschall
Bugeaud an dessen Stelle zu ernennen .

Rußland und Polen .
Von der russischen Granze , 11 . Dez . ( Allg . Z .) Daß

die Zolllinie zwischen Rußland und Polen schon am nächsten
13 . Januar aufgehoben werden soll , wie mehrere deutsche
Blätter berichten , scheint uns sehr zweifelhaft . So weit wir
erfahren konnten , soll zwar der Plan einer solchen Maß¬
regel bestehen , für den Augenblick aber Nichts zu besorgen
sepn . Die Aufhebung der genannten Zolllime scheint mit
den bestehenden Traktaten von 1815 in Widerstreit zu stehen,und insbesondere mit einem zwischen Preußen und Rußland
geschlossenen besonder » Vertrage , wornach die Zölle 10 «/„
des Wertstes der Waarcn nicht übersteigen sollen . Vorerst
soll weiter Nichts erfolgen , als eine neue Modifikation des
bestehenden Tarifs .

Die gänzliche Aufhebung der russisch - polnischen Zolllinie
wird , wenn sie überhaupt eintreten sollte , gewiß nicht vor
dem Jahr 1849 verwirklicht werden . Daß die Nachbar¬
staaten allen Grund hätten , gegen eine solche Maßregel Ein¬
sprache <u erheben , scheint unzweifelhaft .

( Deutsche Z .) Man schreibt uns , der Kaiser von Ruß¬
land habe bei den Manövern von Winnica an seine Gene¬
rale folgende Worte gerichtet : „WaS wir hier treiben , ist
Theorie ; aber in zwei Jahren will ich diese Armee in andere
Gegenden auf das Feld des Ruhmes führen ; " er sep so
weit gegangen , zu einem der Generale gewendet hinzuzu¬
fügen : „ Sie , General , werden die Avantgarde führen ; ich
bin nicht mehr mit meinen Nachbarn zufrieden ; ich muß mir
andere Verbündete suchen .

" Diese Worte seyen dann von
den Generalen kommentirt worden , und General Orlow
fand , daß man sich der Wahrheit nähere , indem man auf
Mißhelligkeilen mit dem preußischen Kabinett und auf eine
Annäherung an Frankreich schloß . Wir würden Dies nicht
mittheilen , wenn uns die Notiz nicht an sich aus glaub¬
würdiger Hand zukäme, von der noch dazu beigefügt ist, es
habe ein Ohrenzeuge diese Nachricht überbracht .

Vermischte Nachrichten.
— Die in Brüssel erscheinende Zeitung „ Brscdcrhand " erzählt fol¬

gende Geschichte : Vor einigen Tagen besuchten II . MM . der König
und die Königin nebst den beiden jungen Prinzen die Gcwerbcausstel -
lung in Brüssel . Hr . Gachard begleitete die Letzteren , und gab ihnen
Erklärungen über verschiedene Gegenstände der Ausstellung . Er wollte
ihnen auch das Innere eines künstlichen eisernen Gcldspindes zeigen ,
und wandte sich, da dasselbe verschlossen war , an den nahestehenden
Kunstschlosser mit den Worten : „ l >onncr - üo » e Is clek ! " ( Geben Tie
doch den Schlüssel her .) Doch der Meister blieb stumm und ernst stehen
und antwortete nicht . „ lVlais, ülousieur , la clek, dvuuer üone la clcss
In clek ! " rief der Archivar des Königreiches Belgien . „ Oe verit » u
ulet , Ulyi - beer ! " ( Ich verstehe Sie nicht, mein Herr) erwicderte der
ehrliche Fläming . — „ lVIais , monOieulje von « dis , In eiess Monsieur ,
In clek de I'armoire ! " — „ Ile verstn ^ eeu krnnscll Mzmbeer ! " —
Und da der Hr . Archivar der größtcntheils aus flämischen Aktenstücken
bestehenden Archive Belgiens kein flämisch versteht , so mußte er , zar
höchsten Verzweiflung gebracht , Ihr ! k. Hoheiten weiter führen , ohne
den Schlüssel von dem ehrlichen flämischen Schlosser bekommen zu kön¬
nen . Die beiden Prinzen lächelten ; sie verstehen flämisch , und ein
Wort von ihnen würde dem Hrn . Archivar sofort verschafft haben , was
er wünschte . Wir danken ihnen von Herzen für die gute Lehre , die sie
schweigend ihrem Führer gegeben haben .

— Jenny
'Lind hat sich verpflichtet , den Winter hindurch bis zum Mai

einmal wöchentlich auf dem k. Theater in Stockholm aufzutreten gegm
Erhöhung der Preise um die Hälfte und den dritten Theil der Nctto -
Einnahme . Sie hat dabei ihren ganzen Anthcil an dem Ertrage zur
Begründung einer Schule zur Ausbildung von Zöglingen für das ge¬
dachte Theater bestimmt . Am 3 . Dezember trat sie zuerst in der Regi -
mentstochter auf , und cs war bei der Kaffe ein solches Gedränge , daß
die bewaffnete Macht cinschreiten mußte . Man bezahlte Parkettbillcte
mit 25 bis lOO Nthlr . Banko .

Bitte um Unterstützung .
Am 19 . Oktober l . I . fuhr der hiesige Bürger und Schiffer Franz

Schmitt von Mannheim zu Berg , und hatte das Unglück , bei Klein¬
gemünd vom Steuerruder abzuglciten und rücklings auf einen ange¬
hängten Stcinkohlcnnachcn , und von da in das Wasser zu fallen . Zu
schwer am Nückgrate verletzt , besaß er nicht mehr Kraft genug , sich aus
den Wellen cmporznarbeiten , und auch die zu Hilfe Eilenden mußten ihn
rettungslos verloren geben . Er ist Vater von sechs Kinder », lebte in
den drückendsten Vcrmögcnsverhältnissen ; dabei gebührt ihm das Zeng -
uiß , daß er allezeit den redlichste » Fleiß aufbot , seine Familie zu ernähren .
Die Wittwe , für ihre Person außer Stand , das Geschäft ihres Mannes
fort zu betreiben , sicht sich nun durch den Tod desselben aller NahrungS -

qucllcn beraubt , und noch kämpfend mit den Nachwehen der jüngsten
Nothzeit in die traurigste Lage versetzt . Kein Wunder , wenn sie in der¬
selben mit ihren Kindern auch in die Ferne nach Hilfe ruft . In ihrem
Namen ergeht daher an Menschenfreunde die Bitte , dieser unglücklichen
Famrlie durch milde Unterstützung in Etwas ihr trauriges Loos zu er¬
leichtern . Die Expedition der Karlsruher Zeitung hat sich bereit dazu
erklärt , die milden Beiträge in Empfang zu nehmen und seiner Zeit an
das Unterzeichnete Pfarramt abzulicfern .

Hasmcrshcim am Neckar , im Dezember 1847 .
Ev . Pfarramt . Der Gemeindcrath .

Laub . Keßler .
Kühnle . .
Bodesta .
Heiß .

Frankfurter Kurszettel . Staatspayiere .

Frankfurt , 18 . Dezember .
Oesterreich . Metalliqucsobligationen

Preußen .

Baden .

Frankfurt .

Kurhcsscn .
Bayern .

Darmstadt .

Nassau .

Holland .
Würtcmb .

Sardinien .
Spanien .

Pole » .

Portugal !.

Wiener Bankaktien .
fl . 500 Loose .
fl . 250 Loose von 1839 . . .
Bcthmann ' sche Obligationen . .

ditto ditto . .
Preußische StaatSschuldschcine .

„ 50 Thlr . Prämiciischcine
Obligationen .
50 fl . Loose vom Jahr 1840 . .
35 fl . Loose vom Jahr 1845 . .
Obligationen vom Jahr 1839

ditto v . I . 1846 . . .
ditto .

Taunusaktien t> 250 fl. ohne Div .
Partialloosc 5 40 Thlr . Preuß . .
Ludwigskanal - Akticn . . . .
Obligationen .
Obligationen .

ditto .
Partialloosc 5 fl . 50 . . . .

ditto 5 fl. 25 . . . .
Obligationen bei Rothschild . .
Partialloosc t> fl. 25 . . . .
Integralen .
Obligat , b . Rothschild n . Erschein .

ditto ditto . . . .
Partialloosc 5 Fr .36 b .Gcbr .Bcthm .
Span . Ardoins >»cl . 14 Coup . .

ditto inländische .
fl . 300 Loose a 105 kr. pr . Compt .
Obligationen 5 fl . 500 . . .
Obligationen in L. St . L fl. 12 .

Pn Papier .
5 104 -/ .
4 92-/,
3 66 ' /,

1944
157 -5
" 5Vs

4 91 ' / ,
98' /.

3 '/ - 91 ' 5
89' 5

3 '/ - 87V»
55
35 ' / .

3 ' / , 92V .
3 ' / , 89
3 83V,

355
30Vs

3 '/ . 91V,
4
3 '/ , 88V»

75 ' / ,
28 '/»

3 '/ . 88V,
26 '/ ,

2 '/ , —
4V > 101 ' / »
3 '/ , 87Vs

5 17 ' /»
3 24'/ ,

97 ' 5
4 79 '/s
3 —

Geld .
104V «

87Vs

35
92V.
88'/,

30V.
62

96' / °

75 ' / .
28

26
54//«

tOI ' /g
87V «
34V ,

24V «
97 ' / »
79

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

Am 17 . , 18 . Dezember . Abends g U. tMorg . 7 tl . Mitt . 2 ll .
Luftdruck red . auf 10" R . 28 " 0 .8 27 " ! l .4 27 " 9 .3
Temperatur nach Rcaumur .
Feuchtigkeit nach Prozenten .

- 1.4 - 3 .2 — 1 .0
0 .85 0 .85 0 .77

Wind und Stärke ( 4 — Sturm ) O - NO ' NO '
Bewölkung nach Zehnteln 0 .0 0 .0 0 .0
Niederschlag Par . Kub . Zoll . — — —
Verdünstung Par . Zoll Höhe — — —
Dunstdruck Pär . Lin . . . -

17 . Dezember .
Thcrm . iu >a . — 3 .4

„ a >u» . 1 . 4
„ meck. — 11

1 .5
heiter , Dust ,

Reif .

1 .3 1 .4
heiter , Reif . heiter .

Am 17 . Nordlicht , lebhaft von 6 U . 40 M . bis 7 U . 20 M . Abends .

Rcdigirt und verlegt von vr . Friedrich Giehne .



SroßherzoglicheS Hoftheater.
Montag , den 20 . Dezbr . , 26 . Abonnements¬

vorstellung , erste Abtheilung : wegen Un¬
päßlichkeit des Hrn . Mayerhofer , statt
der angekündigten Oper : Don Juan , neu
einstudirt : Ein Tag vor Weihnacht . Hier¬
auf zum ersten Male wiederholt : Das neue
Jahrhundert . Zum Beschluß die zwei
Tänze . Alles nach dem gestrigen Zettel .

Literarische Anzeige .
2 .634 . In Unterzeichnetem ist so eben erschienen

und durch alle Buchhandlungen zu beziehen , in

Karlsruhe durch die G . VraUN '
sche Hoff

buchhandlung :

Italiens Zukunft .
Beiträge zu Berechnung

der Erfolge der gegenwärtigen üewegnng
von

Fr . Kölle .
8 . brosch. Preis 2 fl . 30 kr .

Der Versaffcr legt hier die Erfahrungen eines sieb¬
zehnjährigen Aufenthalts in Italien dem deutschen
Publikuni vor , um die Urthcilc über ein vielbeschriebe -
ues , aber in seiner Wesenheit nicht gehörig erkanntes
und gewürdigtes Nachbarvolk zu begründen . Der
Zeitpunkt , in welchem dies geschieht , dürfte um so ge¬
eigneter seyn , je reicher der Inhalt dieser Schrift ist,
welchen wir hiemit nach den Kapitel - Uebcrschristen
anführen :

Vorwort . — 1) Urbestandtheile der romanischen
Völker . 2) Spuren der Alterung . 3) Zusammen¬
hang der romanischen Völker . 4 ) Spuren vorrömi -
schcr Zustände . 5) Einfluß der Gestalt des Landes .
6) Vereinzelung . 7) Wie die Revolution Italien
gefunden hat . S) Die Franzosen in Italien . 9) Die
Restauration . 10) Die Städte . 11 ) Handel und
Schifffahrt . 12) Der Adel . 13) Das Landvolk .
14 ) Die Neuzeit . 15) Befahl,ung zum Kriegführen .
16 ) Die Kirche . 17) Mönche , Bettelorden und Re .
gulare . 18) Die Jesuiten . 19) Möglichkeit kirch¬
licher Reformen . 20 ) Einfluß des Auslandes . 2l )
Geistiges Leben u . wissenschaftliches Streben . 22 ) In -
tercffen des Auslandes den gegenwärtige » Bewegungen
gegenüber . 23 ) Mögliches und WünschenswcrtheS .
24 ) Andrang und Widerstand . 25 ) Horoskop im Falle
einer Revolution . 26 ) Mazzini . 27 ) S . Marino .
28 ) 2eß â floZanale .

Stuttgart und Tübingen , November 1847 .
I . G. Cotta 'scher Verlag .

. 2 .663 . ( Berichtigung . ) Das
auf Sonnabend den 18 . d . angezcigt
gewesene Konzert des Hrn . Hentz -

schel kann Hindernisse wegen erst Dienstag den 2l .
Dezember statthabcn , wozu das Programm im An¬
zeigeblatt erscheinen und Abends an der Kaffe aufge¬
legt wird .

Billete zu 36 kr. sind fortwährend bei den Herren
Eichne und Holtzmaun , wie an der Kaffe für
48 kr. zu haben .

'
Möchten seine Bemühungen , dem

Publikum einen angenehmen Abend zu verschaffen , ihm
den bescheiden erwarteten Lohn erringen lassen , wel¬
cher in seinem Unglück ihm mehr als zu wünschen ist.

2 .603 . s2) 2 . Mühlburg .

Anzeige und Cm -
pfehlung .

Einem hohen Adel und verehelichen
Publikum mache ich hiermit die er¬
gebenste Anzeige , baß ich mich in Mühl -

bnrg niedergelassen und meine litho¬
graphische Anstalt und Steindruckerei
eröffnet habe , demzufolge ich mich be¬

stens empfehle und alle in die Litho¬
graphie einschlagenden Gegenstände ,
als : alle Arten Impressen , Rech¬
nungen , Wechsel , Frachtbriefe , Adreß - ,
Visiten - und Verlobungskarten re. re.
fertige , und verspreche bei prompter
und schneller Bedienung auch die mög¬
lichst billigen Preise .

Um geneigtes Wohlwollen bittet

Muhlburg , den 6 . Dezbr . 1847 .
Joseph Kayan ,

Hauptstraße Nr . 146 .
2 . 158 . ( 12) 8 . Straßburg .

Zu verkaufen oder zu
vermiethen .

Der vormalige GoHhvf
fifteGrw zu Straßburg ,

jetzt PFStsk ist nebst seinem
Real - WirrhschaftSrechr zu verkaufen oder zu ver¬
miethen .

Dieser Gasthof empfiehlt sich durch seine sehr gün -
« stigc Lage in dsr Stadt , unweit der Abfahrtstellen der

Pariser Eilwägen und der Kölnischen Dampfschiffe ,
und an der Straße zum Eisenbahnhof in Kehl .

Die näheren Bedingungen sind bei dem Eigen¬
tümer des GasthofcS in Straßburg selbst zu erfragen .

c k f

2 .615 . (3) 3 . Durlach .

Versteigerung des Waasen -
meistereidienstes als Erblehen .

Die Unterzeichneten beabsichtigen ihren Erblehen -
Waasenmeisterei - Dienst , dessen Eigentümer seinen
Dienst in Stein auszuüben hat , aus 22 Ortschaften
und mehreren Höfen bestehend , zu Eigentum , wie
wir ihn jetzt besitzen, zu veräußern , und werden den¬
selben auf den 15 . Januar 1848 auf dem Rathause
in Durlach Nachmittags 2 Uhr einer öffentlichen Ver¬
steigerung aussetzcn .

Das Nähere und die Steigerungsbedingungen
können täglich bei den Unterzeichneten vernommen
werden .

Die Erben des verstorbenen vr . Schenkel .

Literarische Anzeige .
L .632 . In der G . Braun

'
schen Hosbuchhandlung in Karlsruhe ist zu haben :

Neuestes Frankfurter Kochbuch ,
herausgegrben von

W . Schünemann ,
ehcm . erstem Koch im Gastbof zum „ mcitze, Schwan « in Frankfurt am Main .

Zweite verbesserte und vermehrte Auflage .
Dasselbe enthält in 42 Abschnitten mehr als Anderthalb Tausend Kochvorschriften für herrschaftliche ,

Gasthofs - und Privatküchen , und ist mit einer ausführlichen Einleitung versehen über Einteilung der Küche
und Speisekammer , Aufbewahrung der Ingredienzien , über die Annahme von Maaß und Gewicht , über das
Anrichten der Speisen , das Dressiren und Spicken des Geflügels und der Braten , das Garnieren der Schüs¬
seln und das Anordneu von Speisezetteln . In einem Anhänge werden die Vorschriften über das Transchiren
mitgethcilt .

Wenn diese zweite Auflage im Allgemeinen um 143 neue Vorschriften verstärkt wurde , und im beson¬
der » das für jeden Haushalt wichtige Einmachen von Gemüsen und Fleischen in hermetisch verschlos¬
senen Büchsen Aufnahme fand , so ist doch der Ladenpreis derselbe geblieben , und wird die zweite Auflage
des Kochbuchs nach wie vor durch jede Buchhandlung zu 2 fl . 42 kr . bezogen .

_ I . D . Sauerländer 's Verlag .
2 .644 . 13 ) 2 . Karlsruhe . Die Kunsthandlung

von 2 >. NrVd «» empfiehlt zu Weihnachtsgeschenken :
Porträt S . K . H . des Großhcrzogs , ganze

Figur , gemalt von Winterhalter , gezeichnet
von Mayer , 1 fl . 48 kr. und 2 fl . 42 kr.

Dasselbe , klein , in Stahlstich 30 kr.
Dasselbe , Brustbild , nach dem Leben auf Stein ge¬

zeichnet von Grund , 1 fl. 21 kr . und 1 fl . 48 kr.
Dasselbe , ganz groß , in Generalsuniform , 3 fl . u . 4 fl .

Bei 4 Eremplarcn wird das 5 . xrali » gegeben . —
Man kann sie auch in schönen Rahmen haben zu ver¬
schiedenen Preisen .

2 .538 . 13) 3 . Karlsruhe .

Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sein auf das jchönste as -

sortirteS

Kiltderspielwaaren - Lager
und bittet um geneigten Zuspruch .

Simon S . Ettlinger ,
Langestraße Nr . 70 dem Marktplatz gegenüber .

2 .658 . (3) 1. Nr . 3518 . Ett¬
lingen .

Liegenschafts - Ver¬
steigerung .

Ans Verfügung großherzoglichen Bezirksamts vom
10 . August d . I . , Nr . 19,256 , werden dem hiesigen
Bürger und Scifensiedermeister Benjamin Brenk bis

Montag , den 31 . Januar 1848 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf hiesigem Rathhaus nachbeschriebcne Liegenschaften
aus dem Vollstreckungswege zu Eigenthum versteigert :

1 .
Ein dreistöckiges Wohnhaus , in welchem bisher die

Seifensiederei betrieben wurde , auf dem Marktplatz
hier , neben dem Rathhaus und Benedikt Kern , vorn
der Marktplatz , hinten Allmend ; ferner eine zwei¬
stöckige Scheuer und Stallung im Bruch hier , neben
Georg Hölzle und Martin Grimm .

2.
2 Viertel 19 Ruthen Acker im Ferning , neben Jo¬

hann Reich und Augustin Geißert .
3 .

1 Viertel 17Ruthcn Acker bei derKarlsruher Straße ,
neben Ludwig Dicbold und Emilian Schwads Wwe .

4 .
20NuthcnAcker in den langen Wmgertäckern , neben

Ignaz Williard und Friedrich Hefsclbachcr .
5 .

15 ' /r Ruthen Garten im Eisengchrn , neben Karl
Endisch Wwe . und Johann Vogel .

6.
3 Viertel 30 Ruthen Garten an der Rheinstraße ,

neben dem Weg und der Stcinstraße . .
Der endgültige Zuschlag erfolgt , wenn der Schä -

ßungspreis oder darüber geboten wird .
Ettlingen , den 15 . Dezember 1847 .

Bürgermeisteramt .
Schneider .

vckt. Neimeier .
2 584 . (3) 3 . Oberweier ,

Amts Bühl .

Liegenschafts - Versteige -
rung .

LWIII Pflugwirth Johann Höß dayicr werden in
Folge Vollstreckungsvcrfügung vom 30 . Juni d . I .,
Nr . 23,812 und weitere , die nachbenannten Liegen¬
schaften am

Mittwoch , den 29 . d . M . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Hause selbst , im Zwangswege öffentlich ver¬
steigert , als :

1 .
Eine anderthalbstöckige Behausung mit der Ncal -

wirthschastsgercchtigkeit znm Pflug , nebst besonders
stehender Scheuer und Stallungen , sodän » ein zwei¬
stöckiges Nebengebäude , wovon der untere Stock von
Stein , der obere von Holz ist ; jedes dieser Gebäude
steht unter einem bcsondern Dach , ciners . und anders ,
sich selbst, vorncn die Straße , hinten sich selbst.

2.
1 Viertel 14 Ruthen Hofraithe und Gartenplatz ,

mit obigen Begränznngc » .
3 .

1 Morgen 3 Viertel 20 Ruthen Acker ( die s. g .
Bühn , einers . sich selbst und Karl Ott , anders . Anselm
Burkart , oben Marzell Reisch , unten Weg , wozu die
Liebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden , daß
der endgültige Zuschlag sogleich erfolgt , wenn der
Schätzungspreis oder mehr geboten wird .

Oberweier , am 6 . Dezember 1847 .
Bürgermeisteramt .

F r i d m a n n .
vill . Ott , Rathsschreiber .

2 .662 . (2) 1. Oestringen .

Stammholzversteigerung .
Dienstag , den 4 . Januar 1848 , werben im hiesigen

GemcindSwald , Distrikt Forlenwald , 155 gefällte
Forlcnstämme , worunter sich mehrere Klötze befinden ,
welche zum Schneiden von Dielen sich eignen , und
andere , welche zu Bau - und Nutzholz verwendet wer¬
den können , gegen gleich baare Zahlung versteigert .

Die Versteigerung beginnt Morgens 9 Uhr , und die
Zusammenkunft findet auf der Hiebsstelle statt , wozu
die StcigerungSliebhaber höflich eingeladen werden .

Oestringen , den 16 . Dezember 1847 .
Bürgermeisteramt .

Erhard .
vckt . Vonderheid .

2 .613 . (3) 3 . Karlsruhe . ( Holländer -
Bau - und Nutzholz - Versteigerung . ) Aus den
Domänenwaldungen Rüppurrer Forsts werden durch
Bezirksförstcr Schmitt bis

Freitag , den 24 . d . M . ,
Morgens halb 9 Uhr ,

79 Stämme eichenes Holländer Ban - » . Nutzholz ,
17 „ rothbuchcncs Nutzholz ,
2 „ hagenduchencs „
8 „ birkenes „

15 „ forlencs „
1 Stamm Pappel - Nutzholz ,

öffentlich versteigert werden , und die Steigerer hiemit
eingeladen , sich am gedachten Tag und Stunde zu
Rüppurr im Gasthaus zum Hirsch einzufinden , von
wo dieselben sovann in den nahen Domänenwald ge¬
leitet werden .

Karlsruhe , den 16 . Dezember 1847 .
Großh . bad . Forstamt .

Fischer .
2 .630 . 12)2 Gernsbach . ( Holzversteige¬

rung .) Aus Domänenwaldungen des Forstbezirks
Kaltenbronn werden am

Dienstag , den 28 . dieses ,
früh 10 Uhr ,

in dem Jagdhaus auf dem Kaltenbronn
74 ' / , Klafter buchenes Scheiterholz ,
52 '/ , o birkenes do .

354 „ tannenes do . und
1010 „ Prügclholz ,

einer nochmaligen Versteigerung unter dem Anfügen
ausgesetzt , daß Borgfrist bis zum 1. Juni k. I . gege¬
ben wirb .

Gernsbach , den 11 . Dezember 1847 .
Großh . bad . Forstamt .

v . Kettner .
2 . 640 . (2) 2 . Nr . 4172 . Gernsbach . ( Holz -

Versteigerung .) Aus Domänenwaldungen des
Forstbczirks Baren werden

Montag , den 27 . d . M .,
nachbenannte Holzsortimente durch Bezirksförster
Kißling versteigert , als :

11 Stämme hainbuchencs Wagnerholz ,
110 „ tannenes Bauholz ,

1 Ahornstamm ,
1 Ulmcnstamm ,

78 ?/, Klafter verschiedenes Brennholz , worunter
t '/ , Klafter Schleiftrög ,

3150 Stück buchene und tannene Wellen , und Nep -
pelrinden zu 1300 Stück tanncncn Wellen
geschätzt ,

wozu die Liebhaber sich früh 9 Uhr auf dem alten
Schloß bei Baden einfinven wollen .

Gernsbach , den 14 . Dezember 1847 .
Großh . bad . Forstamt .

I . A . d . V .
Eichrodt .

2 . 656 . Nr . 40,658 . Freiburg . ( Fahndung .)
Gegen den Meßgergcsellen Karl Schmacker von
Auggcn ist eine Untersuchung wegen Unterschlagung
eingeleitet , welcher er sich durch die Flucht entzogen hat .
Indem wir das Signalement dieses Burschen bei¬
fügen , stellen wir das Ansuchen an sämmtliche Polizei¬
behörde » . auf denselben zu fahnden und ihn im Be -
tretungsfalle an uns abzuliefern .

Signalement .
Statur : klein .
Gesicht : gesund .
Haare : blond .
Stirn : mittlere .
Augenbrauen : blond .
Augen : schwarz .
Rase : klein .
Mund : mittlerer .
Zähne : gut .
Kinn : rund .
Bart : keinen .

Kleidung : Derselbe trägt eine braune Jacke und
darüber ein blaues Uebcrhemv , Trilchhosen , grauen
Hut und Schuhe .

Frciburg , den 15 . Dezember 1847 .
Großh . bad . Stadtamt .

K a h .
2 .560 . (3) 3 . Nr . 4l,949 . Offenburg . ( Be -

kanntmachung .) In Sachen des Andreas Hoferer
in Bestenbach gegen Xaver Huber in Durbach , For¬
derung betreffend , wird dem Kläger nun an Zahlungs¬
statt seiner Forderung vom Guthaben des Beklagten
an Georg Halter der Betrag von 655 fl. 4' / , "/ ,
Zins von 255 fl. voin 2 . Apnl 1844 an , und von
400 fl . vom 4 . Juni 1845 an , zugcwiescn ; was an -
durch an Eröffnungs - Statt an den abwesenden Be¬
klagten öffentlich bekannt gemacht wirb .

Offcnburg , den 9 . Dezember 1847 .
Großh . b« >. Oberamt .

Kerkenmeier .
2 661 . 13 ) 1. Nr . 15,674 . Karlsruhe . ( Glau -

biger - und Schuldneraufforderu .ng . ) Die
Erden des verstorbenen Schmiedmeisters Christoph
Gay er dahier fordern der Inventur und Theilung
wegen alle Diejenigen auf , dje in die Masse Etwas
schuldig sind oder eine Forderung an dieselbe zu ma¬
chen haben ,

binnen vier Wochen
ihre Schuldigkeiten an den Schmied Johann Gay er
dahier zu bezahlen , und ihre Forderungen bei eben¬
demselben anzumelden und zu begründen , widrigen¬
falls die Masse vertheilt wird , und jeder sich allenfall -
sige Nachtheile selbst zuzuschreibcn hat .

Karlsruhe , den 18 . Dezember 1847 .
Großh . bad . StadtamtS -Revisorat .

G . Gerhardt .
vckt. Wagner .

2 .654 . Nr . 15,185 . Blumenfeld . ( Vorla¬
dung .) Gottfried Eggler von Uttenhofen , LooS -
Nr . 21 , welchen die Reihe zum aktiven Dienst ge¬
troffen , rer sich aber weder bei der Aushebung , noch
bisher gestellt hat , wird aufgefordert , sich

binnen 4 Wochen
dahier einzufinden und seiner Militärpflicht Genüge
zu leisten , widrigenS gegen ihn die gesetzliche Strafe
würde erkannt werden .

Blumenfeld , den 12 . Dezember 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

D r e y e r .
2 .670 . Nr . 477 . Pfarrkirchen . ( Gantpro -

klam .) Nachdem das diesseitige Gericht im Schul¬
denwesen des Handelsmanns Joseph Peyerl zu
Pfarrkirchen ( Firma : Anton Doppler sel Erben )
am 20 ., insin . 25 . August d . I . , auf Ganteröffnung
erkannt hat , dieses Erkcnntniß in U . Instanz unterm
20 . präs . 27 . vor . , insin . 1 . d . M . bestätigt wurde ,
und gemäß des Prozeßgesetzes vom 17 . November
1837 , Abschnitt Vill . tz. m , Rechtskraft eingetreten
ist, werben die Edikialien hiermit ausgeschrieben , und

1) zur Anmeldung der Forderungen und deren Li¬
quidation auf

Freitag , den 11 . Februar 1848 ,
2) zur Erzcption auf

Dienstag , den 14 . März 1843 ,
3) zur Replik auf

Dienstag , den 11 . April 1848 ,
4) zur Duplik auf

Freitag , den 12 . Mai 1848 ,
jedesmal von Morgens 8 Uhr an , Tagfahrt bestimmt .

Das Ausbleiben hat bezüglich des ersten Eoikttages
den Ausschluß von der Masse , bezüglich der übrigen
Termine den Ausschluß mit der betreffenden Prozeß¬
handlung zur gesetzlichen Folge .

Bei Vermeidung der gesetzlichen Folge wird Jeder¬
mann aufgefordert , allenfallfigcs in seinen Händen
befindliches Eigenthum dem diesseitigen Gantgericht
anzuzeigcn und cinzuliefcrn .

Auswärtige Kreditoren haben bis zum ersten EdiktS -
tage hierorts Insinuations -Mandatare zu bestellen .

Zur Veräußerung der dem Schuldner bisher ge¬
hörigen Realitäten , bestehend :

->) in dem ganz gemauerten dreistöckigen Wohnhaus
sammt unter demselben befindlichen Keller und
gepflasterten Ausgang aus dem Kirchhof und
Glimpbrunnen , werth nach gerichtlicher Schä¬
tzung vom 28 . Juli d . 1 . 6000 fl.

b) in der realen Handelsgercchtsame , werth
nach eben erwähnter gerichtlicher Schä¬
tzung . 3500 fl.

o) in 3 Dezimalen Wurzgarten im Rei¬
chenberger Vormarkt , werth nach oben
erwähnter gerichtlicher Schätzung . 37 fl.

freieigen und außer der allgemeinen Steuerpflichtigkeit
unbelastet , wird auf

Donnerstag , den 10 . Februar 1848 ,
Vormittags ,

in diesseitiger Amtskanzlci Steigerungstagfahrt be¬
stimmt , unter der Bemerkung , daß die Bedingungen
unmittelbar vor dem Aufwurf werde » bekannt ge¬
geben werden , die letzte Umfrage 15 Minuten vor
12 Uhr Mittags , und der Zuschlag gemäß Z. 97 mit
Berücksichtigung des § . 114 des Gesetzes von 1837
erfolgt .

Am 11 . Dezember 1847 .
König ! . Landgericht Pfarrkirchen .

Hofer , Landrichter .
2622 . (3) 1. Nr . 42,269 . Bruchsal . ( Schul -

dcnliquioation .) lieber die Verlasse,ischaft des
verstorbenen Bürgers und Landwirths Johann Georg
Schleicher von Bruchsal haben wir Gant erkannt ,
und Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugsver¬
fahren auf

Dienstag , den 18 . Januar 1848 ,
früh 8 Uhr ,

auf diesseitiger Gerichtskanzlei angeordnet .
Alle Diejenigen , welche aus was immer für einem

Grunde Ansprüche an die Gantmaffe machen wollen ,
werden daher aufgefordert , solche in der angesetzten
Tagfahrt bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich anzumelben , und zugleich die
etwaigen Vorzugs - oder Untcrpsandsrechte zu be¬
zeichnen , die derAnmeldcndc geltend machen will , mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird ein Massepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt , ein Borg - und Nach¬
laßvergleich versucht werden , und sollen in Bezug auf
diese Ernennung , so wie den etwaigen Borgvergleich ,
die Nichterscheincnden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden .

Bruchsal , den 5 . Dezember 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Berg .
vilt . Hammi

'
nger ,

Akt. jur .
2 .587 . (3) 3 . Nr . 16,019/20 . Rhcinbischofs -

heim . ( Schuldenliquivation .) Johann Hetz
und David Keck V . von Leuteshcim haben um Er¬
laubnis nachgesucht , mit ihren Familien nach Amerika
auswander » zu dürfen . Es wird daher Schulden -
liquivationS -Tagfahrt auf

Mittwoch , den 29 . d . M .,
früh 8 Uhr ,

anberaumt , wozu deren Gläubiger mit dem Bedeuten
vorgeladen werden , daß man ihnen sonst später zu
ihrer Befriedigung nicht mehr verhelfen könne .

Rheinbischofsheim , den 13 . Dezember 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

F i n g a d o.
2 .660 . Nr . 20,441 . Neustadt . ( Präklusiv¬

bescheid . )
Die Gant

des Jakob Durst in Löffingen bctr .
Werden nun alle Gläubiger , welche ihre Forde -

rungen in der heutigen Tagfahrt nicht angemeldet
haben , von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

Neustadt , den 16 . Dezember 1847 .
Großh . bad . fürstl . fürstend . Bezirksamt .

Otto .
2 .657 . Nr . 23,363 . Villingen . ( Präklusiv -

Kescheid .) In Sachen mehrerer Gläubiger gegen
die Gantmaffe des Joh . Weißer von Unterkürnach ,
Forderung und Vorzugsrecht betreffend , werden die¬
jenigen Gläubiger , welche in der heutigen Schulden -
liquidationS - Tagfahrt ihre Forderungen nicht ange -
meldet haben , mit ihren Ansprüchen von der vorhan¬
denen Masse nunmehr ausgeschlossen .

Villingen , den 10 . Dezember 1847 .
Großh bad . Bezirksamt .

Fakler .

Druck der G. Brauu ' sche» Hofduchdruckerei.
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